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Ein neuer Schwert- oder Dolchknauf der  
älteren nordischen Bronzezeit in Horneburg,  
Ldkr. Stade
Jan-Heinrich Bunnefeld

Zusammenfassung   In Horneburg, Ldkr. Stade, wurde ein Schwert- oder Dolchknauf aus der Periode II der nordi-
schen Bronzezeit gefunden, wobei anschließende Ausgrabungen keinen gleichzeitigen Befund erbrachten. Die 
Knaufplatte ist mit doppelten Zickzackleisten verziert; vergleichbar verzierte Knäufe sind fast ausschließlich aus 
Schleswig-Holstein und Südjütland bekannt. Ob dieses regional gebundene Motiv auf eine bestimmte soziale Gruppe 
von Schwertträgern hindeutet oder als religiöses oder siegbringendes Zeichen zu deuten ist, bleibt offen. 

Schlüsselwörter   Landkreis Stade, ältere nordische Bronzezeit, Schwert, Dolch, Knauf

A new sword or dagger pommel of the Early Nordic Bronze Age in Horneburg, Stade district

Abstract   A pommel of a sword or dagger dating to period II of the Nordic Bronze Age has been discovered in 
Horneburg, Stade district. Subsequent excavations have not revealed any associated features. What is encouraging, 
however, is that the pommel displays double zigzag bands. Similarly decorated pommels are only known from 
Schleswig-Holstein and South Jutland. It remains to be decided if this regional ornament is an indication of a parti-
cular social group of sword-bearers, has religious meaning, or is a symbol of victory.

Keywords   Stade district, Early Nordic Bronze Age, sword, dagger, pommel

Bunnefeld 2016a), können Neufunde, zumal mit 
einer charakteristischen Verzierung, das Bild immer 
wieder um spannende Facetten erweitern.

Fundplatz

Die Fundstelle liegt am westlichen Ortsrand von 
Horneburg und trägt die Fundstellennummer 92. 
Bislang waren von diesem Fundplatz nur Funde des 
frühen Mittelalters bis zur Neuzeit bekannt. Von Juni 
bis November 2017 fand aufgrund der Ausweisung 
eines Baugebietes unter der Leitung von Sebastian 
Düvel auf mehreren Hektar Fläche eine Ausgrabung 
durch die Firma ArchaeoFirm Poremba & Kunze GbR 

Einleitung

Im März 2016 wurde der Kreisarchäologie Stade 
durch den ehrenamtlichen qualifizierten Sonder-
gänger Torben Schuback (Jork) der bronzene Knauf 
eines Dolches oder Schwertes aus Horneburg, Ldkr. 
Stade, gemeldet (Abb. 1 – 2) 1. Obgleich die bronzezeit-
lichen Schwerter und Dolche in Niedersachsen und 
im benachbarten Schleswig-Holstein gut erforscht sind 
(Laux 2009; 2011; Bunnefeld / Schwenzer 2011; 

1  Herrn Daniel Nösler, Kreisarchäologie Stade, danke ich herzlich 
für die Möglichkeit der Veröffentlichung des Neufundes und zahl-
reiche Informationen zum Fundstück, zur Fundstelle und zu den 
Ausgrabungen.
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statt (Düvel / Agostinetto 2018). Der Schwertknauf 
ist im Bereich der Fläche 3 neben dem Grubenbefund 
237 gefunden worden. Datierbare Keramik wurde nur 
in drei Befunden, darunter auch Befund 237, gebor-
gen und datiert frühestens in die jüngere Eisenzeit. 
Der vorliegende älterbronzezeitliche Schwertknauf 
kann demnach nicht mit den bei der Ausgrabung 
dokumentierten Siedlungsbefunden in Verbindung 
gebracht werden. Auch Detektorbegehungen erbrach-
ten keine weiteren bronzezeitlichen Funde. In direkter 
Nähe zum Fundort des Schwertknaufs wurde aber ein 
Urnengrab (Befund 712) dokumentiert, in dem ledig-
lich etwas Leichenbrand und das Gefäßunterteil der 
Urne erhalten waren. Die genaue Datierung ist aber 
unklar. Es wäre denkbar, dass sich hier ein Grabhü-

gel befunden hat, aus dem der Schwertknauf stammt 
und der später Urnengräbern als Bezugspunkt diente. 
Weitere Hinweise dazu ergaben sich aber weder bei der 
Ausgrabung noch auf Altkarten. Andererseits könnte 
es sich bei dem Knauf auch um einen Einzelfund im 
Sinne einer Einzeldeponierung handeln (Willroth 
1985, 21).

Auf dem höchsten Punkt der Grabungsfläche 
befanden sich zwei oder sogar drei Megalithgräber, 
deren Spuren sich noch nachweisen ließen. Hinzu 
kommen einige trichterbecherzeitliche Gruben im 
Umfeld dieser Gräber. In der jüngeren Bronze- und 
Eisenzeit wurde die Kuppe mit den Großsteingräbern 
durch zahlreiche Feuer- oder Gargruben, denen häufig 
eine kultische Funktion zugewiesen wird (Martens 

Abb. 1   Schwertknauf von Horneburg, Ldkr. Stade. 
Draufsicht (Foto: Daniel Nösler, Ldkr. Stade).

Abb. 2   Schwertknauf von Horneburg, Ldkr. Stade.  
Schrägansicht (Foto: Christina Kohnen, Köln).
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Querpunzenreihe und einer doppelten Zickzack-
leiste findet sich an dem nordischen Vollgriffdolch 
von Nutteln, Kr. Steinburg (Abb. 3,4; Aner / Kersten 
1993, 66 Nr. 9457 A, Taf. 29; Bunnefeld 2016a, 293 
Nr. B370). Nur eine doppelte Zickzackleiste weist die 
Knaufplatte eines Griffplattenschwerts aus Telling
stedt, Kr. Dithmarschen, auf (Abb. 3,5; Aner / Kersten 
1991, 82 Nr. 9252 B, Taf. 56). 

Weiterhin gibt es drei Knaufplatten mit zwei 
einfachen Zickzackleisten und Querpunzenreihen 
an folgenden Fundstücken: Puls, Kr. Steinburg (Abb. 
3,6; Griffplattendolch [?] mit metallenem Knauf; 
Aner / Kersten 1993, 79 Nr. 9481 B, Taf. 34), Utersum, 
Kr. Nordfriesland (Abb. 3,7; nordischer Vollgriffdolch; 
Aner / Kersten 1979, 66 Nr. 2658 B, Taf. 27; Bunne-
feld 2016a, 286 Nr. B304), und Frøslev, Syddanmark 
(Abb. 3,8; Griffplattendolch mit metallenem Knauf; 
Aner / Kersten 1981, 42 Nr. 2962 B, Taf. 18).

Interpretation

Angesichts der bemerkenswerten Individualität der 
Verzierungen in Periode II, in der man spezifische 
Kompositionen nur selten an mehreren Objekten trifft, 
fällt die Konzentration dieser Verzierungsmotive im 
Landkreis Stade, in Schleswig-Holstein und in Südjüt-
land ins Auge. Nur ein einziger Fund stammt von 
Seeland (Abb. 4). Eine Korrelation dieser Verzierungs-
motive mit einer Form oder mehreren bestimmten 
Formen von Knäufen ist nicht gegeben.

Was könnte diese räumliche Konzentration 
bedeuten? Angesichts der hohen Vielfalt von Formen 
und Verzierungen, aber besonders von Guss- und 
Schäftungstechniken ist generell von einer großen 
Anzahl von zumeist kleineren Werkstätten im nordi-
schen Kreis auszugehen (Bunnefeld 2016a, 178 – 179; 
Bunnefeld 2016b, 418 – 422; vgl. Nørgaard 2018). 
Vermutlich handelte es sich bei den Schwertern um 
Auftragsarbeiten, die den Maßen und Wünschen ihrer 
Träger angepasst wurden. Daher liegt es nahe, die 
Verzierungsmotive eher mit diesen als mit den Werk-
stätten oder Handwerkern in Verbindung zu bringen, 
deren Einfluss sich in Details der Ausführung und 
Technik widerspiegelt (Bunnefeld 2016b, 421; vgl. 
Nørgaard 2018, 353, 364). Die Verzierungsmotive 
hatten sicherlich eine Bedeutung und damit einen 
Zeichencharakter, auch wenn wir sie letztlich nicht 
mehr entschlüsseln können. Da ein Erkennen der 
Motive erst aus der Nähe möglich ist, richtete sich die 

2005; Honeck 2009; Hüser 2011), umgeben. In der 
jüngeren Bronzezeit und vorrömischen Eisenzeit 
wurde außerdem eine Siedlung angelegt, von der 
Gruben und mehrere Hausgrundrisse erfasst werden 
konnten.

Einordnung

Die stark bestoßene Knaufplatte und der Knaufknopf 
sind in der Aufsicht offenbar rundoval (Abb. 1). In 
der Seitenansicht war der ebenfalls stark beschädigte 
Knaufknopf vermutlich halbrund geformt (Abb. 2). 
Der Knauf ist innen hohl und hat noch einen Durch-
messer von maximal 4,0 cm und minimal 3,6 cm. 
Seine Höhe beträgt noch 1,9 cm. Er wiegt 37 g. Es 
handelt sich um den typischen Knauf eines nordischen 
Schwertes oder Dolches der Periode II (1500 – 1330 
v. Chr.). Da nur ein sehr kurzes Stück unterhalb des 
eigentlichen Knaufs erhalten ist, ist er entweder als 
das Fragment eines nordischen Vollgriffschwertes oder 
-dolches oder aber als der beschädigte Knauf eines 
Griffplattenschwertes oder -dolches mit metallenem 
Knauf zu deuten.

Im Gegensatz zu der vertrauten Form ist die 
Verzierung der Knaufplatte selten, auch wenn sie aus 
einigen oftmals wiederkehrenden Elementen besteht. 
Sie besteht von außen nach innen aus einer doppelten 
Zickzackleiste, die aus alternierenden Dreieckspunzen 
gebildet wird, zwei Rillen, abermals einem doppelten 
Zickzackband, einer Rille und Querpunzen am Über-
gang zum Knaufknopf, der durch umlaufende Rillen 
verziert ist. Vermutlich verlief auch um die äußere 
Kante der Platte noch eine Rille, die aber komplett 
verloren ist. 

Eine Knaufplatte mit identischer Verzierung 
kommt an dem nordischen Vollgriffdolch von Albers-
dorf, Kr. Dithmarschen, vor (Abb. 3,1; Aner / Kersten 
1991, 10 Nr. 9012, Taf. 2; Bunnefeld 2016a, 291 Nr. 
B349). Sehr ähnlich ist auch die Verzierung aus zwei 
doppelten Zickzackleisten und zwei Querpunzenrei-
hen an dem metallenen Knauf des Griffplattendolchs 
von Skrydstrup, Syddanmark (Abb. 3,2; Aner / Kers-
ten 1984, 71 Nr. 3521 E, Taf. 35). Eine Knaufplatte, 
die ausschließlich mit zwei doppelten Zickzackleisten 
verziert ist, liegt aus Ejlstrup, Sjælland, an einem nordi-
schen Vollgriffschwert vor (Abb. 3,3; Aner / Kersten 
1976, 135 Nr. 1108, Taf. 81; Bunnefeld 2016a, 257 
Nr. B68).

Eine Knaufplatte mit einer Zickzackleiste, einer 
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Abb. 3   Schwerter und Dolche mit vergleichbar verzierten Knaufplatten. 1: Albersdorf, Kr. Dithmarschen (Aner / Kersten 1991, Taf. 2);  
2: Skrydstrup, Syddanmark (Aner / Kersten 1984, Taf. 35); 3: Ejlstrup, Sjælland (Aner / Kersten 1976, Taf. 81); 4: Nutteln, Kr. Steinburg 
(Aner / Kersten 1993, Taf. 29); 5: Tellingstedt, Kr. Dithmarschen (Aner / Kersten 1991, Taf. 56); 6: Puls, Kr. Steinburg (Aner / Kersten 1993,  
Taf. 34); 7: Utersum, Kr. Nordfriesland (Aner / Kersten 1979, Taf. 27); 8: Frøslev, Syddanmark (Aner / Kersten 1981, Taf. 18). Maßstab 1 : 2.
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2  Horneburg 39, Inv.-Nr. Hor-39-2014-80, gefunden am 4.10.2014 
durch Torben Schuback.
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